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MerilM in da Zriged« ll-V»MW.knien!« Unisnll
Zum Fall von Erzerum.

Die Balkanlage.

Die Russen haben aus dem kaukasischen Kriegs¬
schauplatz einen immerhin bedeutungsvollen strategi¬
schen Erfolg errungen , indem sie sich der etwa 100 Ki¬
lometer jenseits der russisch-türkischen Grenze liegenden
Festung Erzerum nach anscheinend heftigen Nahkämpfen
bemächtigt haben . Natürlich ergreifen Reuter und
Agence Havas diese willkommene Gelegenheit , endlich
einmal von einem militärischen Erfolg auf der Seite
der Entente sprechen zu können, mit großer Mer , und
sie haben es auch schon fertig gebracht, aas diesem lo¬

kalen Erfolg der Russen eine große Sache zu machen.
Hunderttausend Türken hätte man gefangen und mehr
als ein Tausend Festungsgeschütze seien erobert worden,
so wird der staunenden Welt kundgetan . Die russischen
Heeresberichte sind zwar in der Angabe von Zahlen
etwas bescheidener, sie begnügen sich vorerst mit ein
paar Tausend Gefangenen und etlichen 70 Geschützen,
aber das macht den führenden Lügenbureaus der West¬
mächte fast gar nichts aus . Von türkischer Seite ist noch
keine amtliche Darstellung über den Fall der Festung
erschienen, wir wollen also abwarten , was unsere Bun¬
desgenossen zu melden wißen . Der Verlust der türkischen
Festung scheint in der Hauptsache dem Umstand zuzu¬
schreiben zu sein, daß es den Russen infolge ihres schon
im Frieden vorzüglich ausgebauten strategischen Bahn¬
netzes bis zur türkischen Grenze möglich war . große
Truppenmassen an die kaukasische Front zu werfen, die
mit der bekannten russischen Rücksichtslosigkeitin Be¬

zug auf Menschenverluste gegen die türkische Front schon
seit einigen Wochen eingesetzt worden waren . Im Ge¬

gensatz zu den russischen Vorbereitungen hatten die
Türken den Ausbau des Dahnnetzes gegen die russische
Grenze vernachlässigt, was jetzt um so mehr ins Gewicht
gefallen ist, als das gebirgige Gelände die Truppen¬
nachschübe und vor allem die Verpflegung des türkischen
Heeres überaus erschwert hat . Ein Zeichen, wie lange
schon England und Frankreich im Verein mit Rußland
die Aufteilung der Türkei beschlossen hatten , ist gerade
darin zu erblicken, daß die englisch-französischen Finanz¬
kreise, die die Bahnbauten in der Türkei finanzierten,
zu verhindern wußten , daß jener Teil der Türkei mit
dem kleinasiatischen Straßen - und Eisenbahnnetz in Ver¬
bindung kam, wie ja bekanntlich auch die Engländer
vor dem Krieg alles daran setzten, um die den Deut¬
schen zugesagte Konzession des Baus der Dagdadbahn
in ihrer Ausführung zu stören. Selbstverständlich spinnen
unsere Feinde den russischen Erfolg nach allen Rich¬
tungen aus . Man spricht davon , daß nun der Weg nach
Kleinasien frei stehe, wohl auch nach Syrien , und daß
man dadurch die Engländer in Aegypten entlasten
könne, vor allem aber möchte man die Sache so dar¬
stellen, als stände jetzt den Rußen die Möglichkeit offen,
nach Mesopotamien vorzustoßen, auf Mosul und Bag¬
dad zu und so den bei Kut -el-Anmra hart bedrängten
Engländern Luft? zu schaffen. Selbstverständlich wird
auch der moralische Erfolg der Einnahme von Erzerurtz
hoch angeschlagen in Hinsicht auf die Haltung Persiens
und namentlich auf die Mohammedaner in Zentral¬
asien, auf die die Niederlage der Truppen des Kalifen
einen tiefen Eindruck machen werde. Man steht also,
noch weiter kann man diesen örtlichen Erfolg der Rus¬
sen wirklich nicht gut ausschlachten, bloß haben diese
feindlichen Phantasien den einen Nachteil, daß sie nicht
mit dem Gegenspieler rechnen. Abgesehen von dem ge¬
birgigen Gelände , das den Russen bei etwaigen weite¬
ren Vorstoßversuchcn die größten militärischen und Ver-
pfir .' nn ŝichwrerigkeiten entgegensetzen würde, ist anzu-

nehmcn, daß die schon einige Zeit angekündigten Ersatz¬
truppen die russischen Eroberungsgelüste etwas ein¬
dämmen werden, und daß sich jetzt womöglich irgend
welche Aussichten eröffnen sollten für eine Aenderung
der Lage im Orient zu Gunsten der Entente , das darf
füglich bezweifelt werden i durch diese Rechnung werden
schon die Verbündeten der Türken einen kräftigen Strich
zu machen wißen.

Es hat den Anschein, als wenn die Entente mit

ihren Blusfversuchen in Bälde einen recht kalten Strahl
zwecks Abkühlung der erhitzten Phantasie erhalten wird
und zwar durch die Entwicklung der Dinge auf dem
Balkan . Der Zeitpunkt , daß auch Albanien vollständig
in den Händen unserer Verbündeten sich befindet , dürfte
nicht mehr allzu weit entfernt sein. Durrazzo ist nun,
nach der Einnahme von Kaoaja , das 40 Kilometer süd¬
lich von Durazzo an der adriatischen Küste liegt , bogen¬
förmig von der Landseite her eintzeschlossen, die zur
Verteidigung der Hafenstadt dort befindlichen italieni¬
schen und serbischen Truppen werden also über kurz
oder lang nur noch den Ausweg haben , sich schleunigst
einzuschiffen, und den Schauplatz zu verlassen, wobei sie

dann noch Gefahr laufen , daß sie von einem österreich¬
ungarischen U-Boot zu einem unfreiwilligen Bad ein¬

geladen werden. Auch der bulgarische Vormarsch gegen
Valona scheint stetig Fortschritte zu machen, sodaß auch
hier die Operationen ihrem Ende entgegengehen dürf¬
ten. Bezüglich Durazzo hört man , daß es „freiwillig"
aufgegeoen werden soll, was die Italiener bei Valona
Vorhaben, wird schon die nächste Zukunft zeigen, die

aber auch noch über eine andere Frage von hoher po¬
litischer Bedeutung Aufklärung bringen dürfte . Die
Entente hat der griechischen Regierung mitgeteilt , daß
der Ententekriegsrat in Paris die militärische Be¬

setzung aller griechischen Eisenbahnen - und Telegraphen¬
stationen in Thessalien und Morea angeordnet habe,

und daß, falls sich Griechenland nicht füge, Gewalt an¬
gewendet werden soll. Es soll also der Norden und Sü¬
den von der Entente militärisch besetzt werden , und
dadurch irgend welche einheitliche militärische Aktions¬
fähigkeit Griechenlands unterbunden und außerdem die

Ausübung Her politischen Gewalt der griechischen Re¬
gierung im Innern unmöglich gemacht werden. Läßt
Griechenland diesen Schritt zu, so ist cs mit seiner Sou¬
veränität , die bisher sowieso nur noch ein klägliches
Dasein führte , vollständig aus . Die griechische Regierung
steht vor einem folgenschweren Entschluß. Läßt sie sich
die neueste Vergewaltigung ihres Rechts gefallen , so

ist sie der Entente ausgeliefert . dann aber könnten
Deutschland und seine Verbündeten Griechenland
nicht mehr als sebständigen Staat betrachten und wür¬
den wohl die militärischen Konsequenzen aus dem Ver¬
halten Griechenlands ziehen mäßen . O. 8.

*

Bor einem neuen schweren Gewaltakt der
Entente gegen Griechenland.

(WTB .) Konstantiuopcl , 18. Febr . Nach amt¬

lichen Athener Telegrammen unternahmen die Ge¬

sandten Englands , Frankreichs , Rußlands und Italiens

einen Kollektivschritt bei Skuludis , um ihm trocken an¬

zukündigen, daß der in Paris tagende Kriegsrat die

militärische Besetzung aller griechischen Eisenbahnen und

Telegraphenstationen in Theßalien und Morea durch

Ententetruppen anordnete . Die Gesandten bemerkten

nur , daß, falls Griechenland nicht freiwillig diesem Be¬

schluß sich füge, Gewalt angcwcndet werde. Auf Grund

dieser Mitteilung wurde sofort ein Kriegsrat einbe¬

rufen . um über die nengeschaffene Lage zu beraten.

Gegen Durazzo und Dalona.
Berlin , 19. Febr . Zu der Einschließung der Bucht

von Durazzo heißt es in einem Bericht des „Berliner
Tageblatts " : Nunmehr ist die ganze Bucht vom Dn-
razzo vom Kap Pali im Norden bis zum Pap Laghi
im Süden durch die österreichisch-ungarischen Truppen
und ihre albanische Gefolgschaft bogenförmig um¬
schlossen. Zn einem Bericht des „Berliner Lokalairzeig."

wird gesagt: Während im Süden Durazzos das Meer
bald erreicht sein wird und alle gegen Balona führen¬
den Verbindungslinien abgeschnitten sind, gruppiert
sich die österreichisch-ungarische Hauptmacht nördlich
der Stadt am Arzenfluß , um die weitere Aktion vorzu¬
bereiten.

Zürich, l8 . Febr . Der „Tagesanzeiger " meldet:
Eine Havosnachricht berichtet, daß der einzige Weg von
Durazzo nach Valona bei Fieri von den Bulgaren be¬

setzt ist. Wenn diese Havasnachricht zutrifft , so sind die
noch um Durazzo kämpfenden italienischen Truppenteile
von ihrer Verbindung mit der Hauptmacht in Balona
bereits abgeschnitten.

Vor der Räumung Durazzos durch die
Italiener.

Berlin , l9 . Febr . Einer Meldung des „Berliner
Lokalanzeigers " aus Lugano zufolge bestätigen Mai¬

länder Blätter die von der „Perseveranza " veröffent¬
lichte Depesche, daß die italienische Kriegsleitung die
Räumung Durazzos anordnete.

Der bulgarische Unterrichtsminister zur Lage.
(WTB .) Sofia , 18. Febr. Der Untcrrichtsminister Pe-

scho, der Stellvertreter Radoslawows während dessen Ab¬

wesenheit, erklärte dem „Utro", der Besuch des Zaren in

Deutschland und Oesterreich-Ungarn beweise vor allem,

datz unsere Bestrebungen den Interessen der Zentralmächte

nicht cntgegenstehen. Deshalb können die Bulgaren über

ihre Zukunft völlig ruhig sein. Künftig werden die zwischen

uns und unfern Verbündeten bestehenden Bande weiter ver-

-t werden, da wir gemeinschaftlich den einen Zweck ver¬

folgen, die Feinde zu besiegen. Der glänzende Empfang des

Zaren zeigt, daß unser Bund nicht als etwas Vorübergeh¬

endes anzusehen ist. Seitdem ich Radoslawow vertrete, trat

keine Aenderung in der Lage ein. Alles verläuft normal

und günstig. Unsere Zukunft wird immer Heller. Die Si¬

cherheit, daß wir alles , was wir haben, behalten, steigt stän¬

dig. Griechenland und Rumänien stehen mit uns auf freund¬

schaftlichemFuß. Es besteht kein Grund, weshalb sie sich

gegen uns erklären sollten, da wir ihre Interessen berück¬

sichtigen.

Feindliche Stimmungsmache über den
Fall von Erzeruw.

Rotterdam, 18. Febr. Die Russen geben, wie dem „Lo¬

kalanzeiger" berichtet wird, die Beute in Erzerum wie folgt

an : Garnison 166 666 Mann , Archenforts467 Kanonen, Ju-

ncnforts 374 Kanonen, Feldgeschütze366. Ein Vertreter

des Reuter-Bureaus hatte eine Unterredung mit einem eng¬

lischen Diplomaten , der viele Jahre zu der Türkei und dem

Orient in näherer Beziehung stand. -Er erklärte, daß die Er¬

oberung Erzerums gewaltiges politisches Interesse habe und

in der ganzen mohammedanischen Welt schwer wirken werde.

Nicht nur erachteten die Türken es für uneinnehmbar, es

galt auch als Schlüssel zu den türkischen Gebieten in Asien.

Die Meldung des Falles würde im ganzen Orient wirken.

In Bulgarien sei mau bestürzt, in Persien erleichtert, in

Konstantiuopcl wie vom Donner gerührt, nicht nur aus prak¬

tischen, sondern aus Ecfühlsrücksichten. Ganz Kurdistan liege

nunmehr den Rußen offen, und sie würden jetzt die Verbin-



düng zwischen der Hochebene Armeniens und der mesopo-
tamischen Tiefebene Herstellen. Dadurch bedrohen sie Bag¬
dad von Norden . Die Eroberung Erzerums nach einer fünf¬
tägigen Belagerung sei eine der glänzendsten Waffentaten.
Erzeruin war keine veraltete Festung , denn seit 1910 war
man andauernd tätig zu modernisieren. Dabei war Er¬
zerum eine der schönsten Naturfestungen der Welt . — Die
„Voss. Zeitg ." selbst schreibt noch' Ueber den Fall Erzerums
find Einzelheiten noch nicht bekannt. Feindliche Meldungen
über eine angeblich gemachte große Beute an Gefangenen
und Kanonen sind daher bis auf weiteres mit großer Vor¬
sicht aufzufassen. Aus die Ereignisse in Irak und in Meso¬
potamien wird das Ereignis in keinem Fall irgendwelche
unmittelbare Wirkung haben können, da in dem wilden Ee-
birgsland die Wege außerordentlich schwierig und die Ent¬
fernungen bis zur Ebene sehr groß sind.

Christiania, 18. Febr. Eine Pariser Meldung be¬
hauptet, nach der „Bossischen Zeitung", bei dem Fall van
Erzerum seien lüllvüO Türken und 1047 Kanonen in
russische Hände gefallen. Ein zweites Telegramm meldet,
die Besatzung von Erzerum habe 100 000 Mann be¬
tragen. Ob diese gefangen genommen wurden, ist aus
der Meldung nicht ersichtlich. Präsident Poincare gra¬
tulierte dem Zaren in überschwenglichen Worten. Er
stellte fest, die Einnahme der Festung sei um so bedeu¬
tender, als diese bereits nach fünftägiger Beschießung ge¬
fallen sei.

Ein rumänisches Urteil
znm Fall von Erzerum

(WTB .) Bukarest, 18. Febr. „Indepcndancc Rou-
maine" schreibt über den Fall von Erzerum: Der Zweck
der russischen Operationen in jenen Gegenden ist die
Abziehung türkischer Streitkräftc von der Front Meso¬
potamiens und Aegyptens. Die Verwirklichung dieses
Planes hängt von der Trnppenzahl ab. über die die
Türkei verfügt. Wenn es richtig ist. daß die Armee zwei
Millionen hat, so wird sie nach dem Kaukasus Ver¬
stärkungen schicken können, ohne die anderen Fronten
zu schwächen.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier . 18. Februar.
(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Engländer haben nochmals versucht, ihre Stel¬
lung südöstlich Pp er» zurückzugewinnen. Sie wurden
blutig abgewiesen. Nordwestlich Lens und südlich
Arras haben unsere Truppen mit Erfolg Minen ge¬
sprengt. Eine kleine deutsche Abteilung brachte von
einer nächtlichen Unternehmung gegen die englische
Stellung dei Fonqueville (nördlich Albert ) einige
Gefangene und ein Maschinengewehr ein. Hart süd¬
lich der Somme brach ein Angriff frisch eingesetzter
französischer Truppen in unserem Feuer zusammen.
Aus der übrigen Front zeitweise lebhafte Artillerie¬
kämpfe. Keine besonderen Ereignisse. Nächtliche
feindliche Fliegerangriffe in Flandern wurden von
unseren Fliegern sofort mit Bombenabwurf aus Po-
peringhe beantwortet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Die Lage
ist unverändert.

Balkan kriegsschau platz.  Feindliche
Flieger griffen den Bahnhof Hndova (im Wardar-
tale ) südwestlich Strumitza an.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien. 18. Febr. Amtliche Mitteilung

vom 18. Februar:
Russischer Kriegsschauplatz.  Außer den

gewohnten Artilleriekämpfen keine Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.  Die

Artillerietätigkeit war gestern im allgemeinen schwächer
als an den letzte« Tagen. Malborghct stand wieder
unter feindlichem Feuer. Die Säuberung des Vorfeldes
im Rombongebiet brachte 57 Gefangene und ei« Ma¬
schinengewehrein. Ein Angriff mehrerer italienischer
Kompagnien wurde abgewiesen. Bei Oslawija wurden
seit den letzten Kämpfen 7 Maschinengewehre, 2 Minen-
werscr und 1200 Gewehre eingebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz  Eine un¬
ter unserer Führung stehende, durch österreichisch-un¬
garische Truppen verstärkte Albanergruppe besetzte Ka-
vaja. Die dortige Besatzung, Gendarmen Essad Paschas,
tonnte sich dcx Gefangennahme nur Lurch die Flucht zu
Schiff entziehen.

Der Stellvertreter des Chcss des Eencralstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.  Am 16. Februar, mor¬
gens, torpedierte eines unserer Unterseeboote vor Du-
razzo einen französischen Dampfer, der dann auf einer
Untiefe auflief. Flottenkommando.

Ein LustLarnpf in Flandern.
Berlin , 19. Febr. Aus Haag erfährt der „Berliner

Lokalcmzeiger": Das „Baderland" meldet von der bel¬
gischen Grenze: 23 englische Flieger unternahmen einen

Lufttamps gegen die deutsche Luftflotte in Flandern
selbst. Ueber der Gegend südlich von Gent dauert der
Kampf fort. Eine englische Flugmaschine ging brennend
hinter den deutschen Linien nieder.

Unsere U-Boote an der englischen Ostküste.
(WTB .) London, 18. Febr. Lloyds melden: Der

Dampfer „Tergosta" ist an der Ostküstc versenkt worden.
Die Besatzung wurde gerettet.

Englische Berichte aus Afrika.
(WTB .) London, 18. Febr . Das Kriegsamt hat aus

Kamerun ein Telegramm erhalten , wonach die dortigen
Operationen so gut wie beendet sind. Die Eroberung Ka¬
meruns ist durchgesührt mit Ausnahme des isolierten Po¬
stens von Marshill . Französische Kolonnen haben die Grenze
westwärts von Mgoa abgeschlossen. Die über Kampo vor-
rückcnde Kolonne hat nur noch wenige Meilen zu marschie¬
ren , um die Linie von der See abzuschließen. Der deutsche
Kommandant Zimmermann ist auf spanisches Gebiet ent¬
kommen.

(WTB .) London, 18. Febr . Das Kriegsamt hat aus
Lstasrika ein Telegramm erhalten , daß eine Erkundungs-
obtetlung , die zur Aufklärung der feindlichen Stellung gegen
den Salita -Hügel rbgefchickt worden war , am 1-' . Februar
den Hügel vom Feind stark besetzt fand . Starke deutsche Re¬
serven waren in der Nachbarschaft. Die Engländer verloren
172 Mann an Toten , von denen 139 der zweiten südafri¬
kanischen Brigade angeboren . Ein Schienenstrang ist dis
auf 2 .ft> Meilen an den Salita -Hügel herangeführt worden.

Das Neutralitäts -Spiel
der Washingtoner Regierung.

Ein deutsches Dementi in der U-Bootfrage.
(WTB .) Berlin , 18. Febr. Nach einer Zeitungs¬

moldung aus Newqork soll Deutschland die Tor¬
pedierung bewaffneter Handelsdampser bis April ver¬
schoben haben, damit die amerikanische Regierung ihre
Bürger, die um Pässe nachsuchen, vor der Einschissung
auf solchen Dampfern warnen kann. — An hiesiger
amtlicher Stelle ist hiervon nichts bekannt.

Die U-Bootsrage wieder auf dem alten Fleck?
Köln , 18. Febr . Nach der „Köln . Zeitg ." meldet Reu¬

ter aus Washington unterm 17.: Zn Regierungstreuen ist
man der Ansicht, daß infolge der deutschen Denkschrift Uber
bewaffnete Kauffahrteischiffe die Vereinigten Staate » und
Deutschland wieder ans de» Standpunkt zurückgelaiigt sinv,
den sie in den ersten Tagen des Tauchbootstreites einnahmcn,
als die Regierung der Vereinigten Staaten für die Beach¬
tung der Gesetze der Menschlichkeit im Seekriege eintrat.
Eine andere Meldung lautet , nach der „Deutsch. Tagesztg .",
Staatssekretär Lansing teilte dem deutschen Botschafter mit,
daß die jüngste deutsche Formel für die Beilegung der „Lusi-
tania "-Angelegenheit für die Vereinigten Staaten annehm¬
bar sei, insofern sie diesen besonderen Fall betrachte. Er
erwart « jedoch von der deutschen Regierung die Versicherung,
Laß sie ihr Vorgehen bei Versenkung bewaffneter Kauf-
jahrteischisse nicht aus Postdampscr ausdehnen würde , auch
acht, wenn diese zu Vertcidigungs,zwecken bewaffnet sein

sclitcn. -- Die Engländer werden also dann nur noch mit
bewaffnete » „Postdampfern " fahren.

(WTB .) Washington , >8. Febr . (Verspätet cingctroffen .)
Reuter meldet : Eine hohe Autorität des Staatsdeparte¬
ments erklärte : Die Bereinigten Staaten werden anerken¬
nen, daß die Entente nach dem Völkerrecht berechtigt ist,
Handelsschisse ftir die Verteidigung zu bewaffnen . Wenn
also die Ententemächte sich weigern , den Vorschlag, die Han¬
delsschiffe zu entwaffnen , anzunehmcn , kann die amerika¬
nische Regierung die Absicht der Mittelmächte , bewaffnete
Handelsschiffe zu torpedieren , nicht gutheißrn . Das Staats¬
departement gab zu verstehen, es beabsichtige nicht selbst das
Gesetz über die Bewaffnung von Handelsschiffen abzuän-
dcrn , da dies nutz! ohne Zustimmung der beteiligten Mächte
geschehen könne, aber es werde vielleicht die Instruktionen
an die Hafcnnehörden abändern und den Schissen die Aus-
ilarieruug giF -tbn , die mit Kanonen eines Kalibers aus¬
gestattet sind, das nur für dir Verteidigung geeignet ist. —
Das Staatsdepa . l . i- ent hat bisher glänzend die Frage oer
amerikanischen N 'utralitäi gelöst: es wird auch zweifellos
imstande sein, das Rätsel zu lösen, welche Kanonen zum An¬
griff und welche „nur zur Verteidigung " geeignet sind. Wir
haben schon viel von den Fähigkeiten des Washingtoner
Kabinetts erfahren , diese Scharfsinnigkcit geht aber wahr¬
lich über alles bisher Gehörte.

(WTB .) Rewyc-rk, 18. Febr . <Reuter .) Alle Morgen¬
blätter enthalten die Nachricht, daß der „Lusitania "-Streit-
fall mit Deutschland tatsächlich bcigelegt ist. Staatssekretär
Lansing sei darüber sehr befriedigt und warte nur noch auf

Zustimmung Wilsons , um den Zwischenfall für erledigt
zu erklären . Di : Ankündigung des Staatssekretärs Lansing,
daß die ganze Angelegenheit des U-Boottrieges neuerdings
aufgcroUt sei, r -"f deshalb in diplomatischen Kreisen große
Ucberrvschiing h ruor . Der republikanische Staatskonvent
in Newyork einigte sich auf ein Programm , dessen einziger
Punkt lautet : Es -ft die Pflicht Amerikas , Maßregeln zu

ergreifen , damit das Völkerrecht wieder hergrstellt und all- »
gemein angewendet wird.

(WTB .) London, 18. Febr . Die „Times " berichtet aus
Newyork : Die Beilegung des „Lusitania "-Falles wird mög¬
licherweise verschoben werden, bis Deutschland seinen Plan,
bewaffnete Handelsschiffe zu torpedieren , aufgegeben habe.
Dies ist heute dem Washingtoner Korrespondenten des Blat¬
tes von Staatssekretär Lansing mitgeteilt worden, nachdem
dieser vom Grafen Bernstorff Deutschlands Antwort auf die
Frage der Vereinigten Staaten in der „Lusitania "-Angele-
genheit erhalten hatte . Staatssekretär Lansing sagte nicht,
wie weit die Regierung zu gehen beabsichtige. Wilson wolle
aber offenbar untersuchen, ob zwischen Deutschlands Ver¬
sprechungen in der „Lufitania "-Note und der neuen deutschen
Unterseebootspolitik ein Unterschied bestehe.

Amerika zur „verschärften" Blockade.
(WTB .) London, 18. Febr . Reuter meldet : Der Wa :

shingkoner Korrespondent der „Associated Preß " berichtet:
Das Staatsdepartenient stellt in Abrede, daß Schweden
neuerlich eine Konferenz der Neulralen wegen der Blockie¬
rung vorgeschlagcn habe. Er erklärt , daß die Bereinigten
Staaten unabhängig von den andern Neutralen gegen die
Blockade zu protestieren beabsichtigen. - Damit kennzeichnet
die amerikanische Regierung ihre Anschauung, nämlich, daß
sie gar nicht gesonnen ist, sich mit dem Standpunkt der Neu¬
tralen zu identifizieren . Mit andern Worten : Amerika übt
eine ganz besondere „Neutralität " aus , die wir ja zur Ge¬
nüge kennen.

Bon unseren Feinden.
Interessantes aus dem englischen Oberhaus.

(WTB .) London, 18 .Febr . Im Oberhaus erklärte
Lord Lrewe am lö . Februar : Der Bau von Kriegsschiffen
hat in allen Zweigen einen befriedigenden Fortschritt ge¬
macht. Der Charakter der Schiffsbauten wurde durch die
Erfahrungen der ersten Kriegsstadien beeinflußt . Die Aus-

n'ung des Bauprogrnmmes hat durch den Arbeitermangel
Sonderungen erfahren . Der Ersatz gelernter Arbeiter durch
ungelernte und weibliche ist beim Schiffsbau schwer anwend¬
bar , aber hoffentlich werden Maßnahmen unerwarteter Ark
möglich. Die Lieferung von Munition ist jedoch jetzt befrie¬
digend. 270V Munitionsfabriken stehen unter Staatskon¬
trolle . aber der Verbrauch von Munition wird sich vermeh¬
ren, wenn die Tage länger werden . Bisher hatte keine
Armee auf irgend einem Kriegsschauplatz wirklich einen un
begrenzten Munitionsvorrat . Wir blicken nicht mit leichtem
Herzen, aber mit nüchterner Zuversicht in die Zukunft und
wenden alle gesetzmäßigen Mittel an , um einen Druck auf
Deutschland nuszuüben . Das Schlagwort vom Erschöpfungs-
lricg ist irreführend , wenn man glaubt , daß wir den Krieg
unbegrenzt forts ähren können, ohne alte Anstrengungen zu
machen. Kitchener berichtete, daß indische Divisionen aus

r. alrcich und Flandern weggenommen seien und sagte
dann : Nachdem die Deutschen den Weg nach Konstantinopel
frei gemacht haben , konnte die türkische Armee, durch die
deutsche Hilfe verstärkt, entweder eine Truppenbewegung
gegen Aegypten ausführen oder die Streitkräfte in Mesopo¬
tamien zu verstärken und zugleich einen mächtigen Artillerie¬
angriff auf unsere Stellungen auf Gallipoli machen. Wir
beschlossen daher , Gallipoli zu räumen , um unsere Truppen
in Saloniki und Aegypten zu vermehren . Die Türke« drohen
mit einem ernstlichen Versuch, Aegypten anzugreifen . Wir
haben entsprechende Vorbereitungen getroffen , um den Suez
lanal zu verteidigen . Der deutsch-türkische Einfluß auf die

hrer der Senusjen bewirkte, daß die Araber in der Cyre
naic .r und Tripolis eine feindliche Haltung gegen Aegypten !
i»nahmen . Der erste Versuch dieser Art scheiterte vollkom- l

men. Obwohl die Bewegungen in dem westlichen Teile der !
Allste noch eine gewisse Unruhe Hervorrufen, bildet die be- I
wnndcrnswerte Ergebenheit ( ?) des ägyptischen Volkes eine
wirksame Schranke gegen jedes Eindringen jener Stämme
in kultivierte Gebiete . — Ueber Mesopotamien sagte Kit¬
chener: Die türkische Stellung wurde am 27. Januar ange¬
griffen . Sie war aber zu stark, um genommen zu werden.
General Aymler erwartet weitere Verstärkungen , bevor er
feinen Vormarsch erneuert , um eine Vereinigung mit Towns-
hend herzustellen. Townshend hat genügende Vorräte , um >
sich mit seinen Truppen eine beträchtliche Zeit zu halte ».
Der Feldzug in Mesopotamien, der bisher von Indien aus
ftfthligt wurde, wird jetzt vom Kriegsamt geleitet.

Englische Rekrutierungsfragen.
(WTB .) Rotterdam , 18. Febr . Der „Nieuwe Rotter-

damsche Courant " meldet aus London : Gestern versicherte
die Epchange Telegraph Company , daß das Kriegsamt eine
oder die andere Form von Zwang für die Verheirateten
erwäge . Die „Times " schreibt nun , daß in amtlichen Kreisen
darüber nichts bekannt sei, obwohl man zweifellos sich zu
einem geeigneten Zeitpunkt an die Verheirateten wenden
werde. Das Kriegsamt sei über die Zahl der Derby -Re - »
lrutcn . die bisher angeworben wurden , enttäuscht. Aus den
12 ersten Kruppen hätten allein 10 000 Mann bei den Er¬
richten Berufung gegen die Anwerbung zum Militärdienst
eingelegt . Die Gruppen hätten nicht die Rekruten ergeben,
die man sich versprach. Die für die Befreiung vom Militär-



dienst geltende » Bestimmungen hätten es einem unerwartet

hohen Prozentsatz junger Leute ermöglicht , sich vom Militär

dienst zu drücken . Man beabsichtige deshalb , neue Bestimm

mungen zu erlassen . Im Kriegsamt sei gestern über diese

Frage beraten worden.

Die „Waffen " der Entente.
Kopenhagen , 18. Febr . „Berltngske Tidende " mel¬

det aus Stockholm : Schon gleich bei Beginn des Jahres

waren Gerüchte im Umlauf , wonach von ententesveund-

licher Seite der Versuch gemacht würde , sich die Aktien¬

majorität dreier großer schwedischer Blätter zu sichern,

die sehr energisch die englische Blockadepolitik kritisierten.

Man kann jetzt als sicher ansehen , daß diese Gerächte

begründet waren . Aber der Plan soll jetzt endgültig

gescheitert sein , obwohl vcn der betreffenden Seite

sehr hohe Preise geboten worden waren.

Vermischte Nachrichten.
Rumänisches Petroleum.

Berlin 19. Febr . Laut „Berliner Lokalanzciger"

meldet die ' Budapcstcr Zeitung „A Billag " aus Bu¬

karest " . Zwischen der deutschen und der rumänischen

Regierung sind schon seit einigen Tagen Verhandlungen

betreffend den Transport von 8500 Waggons rumäni¬

schen Petroleums im Gange . Die Verhandlungen wer¬

den schon in den nächsten Tagen erfolgreich abgeschlossen
werden.

Beschränkung der rumänischen Ausfuhr.
lWTB .) Bukarest , 18. Febr . Heute wurde in der Kam¬

mer der Gesetzentwurf über das Ausfuhrverbot für Getreide

und dessen Derivate , sowie für Gemüse , Leinöl und Rapsöl

vocgclcgr . Das Verbot tritt mit dem Tage der Vorlage der

Gesetzentwurfes in Kraft . Ausgenommen sind alle AuUiuse.

die durch Vermittlung der Kommission gemacht worden sind,

ferner alle Verläufe , die durch Vermittlung der Kommission

im Wege der Kompensation abgeschlossen werden . Die Aus-

snhrtaxe » bleiben aufrecht erhalte ». Die Tnre für Rieh!

wird auch für Teigwnren erhoben . Der Zweck des Äcseges

ist die Erhaltung der für den Inlandsverbrauch »otwen-

digcn Warenmenge ».

Schweden und England.
Köln , 18. Febr . Die „Köln . Zeibmrg " meldet aus

Stockholm : Die Anzahl der Postpakete , die wegen der

englischen Maßnahme » gegen die schwedische Post in

Gotenburg und Haparanda gelagert sind , beträgt jetzt

60 000 . England leitet jetzt die für Rußland bestimmte

Paketpost über Amerika , Japan und Sibirien . Auf diese

Weise nimmt die Postbeförderung ein paar Monate in

Anspruch.

Ein schwerer Diebstahl.
Berlin . 17 . Febr . Bei der Konfektionsfinna

H. Wolfs sind heute nacht für etwa 1VVVVV Z(

Pelzwaren gestohlen worden.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 19 Februar 1916.

Aus den Kirchenbüchern.
Vom 29. Dezember 1915 bis 25 . Januar 1916.

Getauft wurden : 1. Jan . (ged . 29. Sept . l5 ) Liselotte

Cllr , Mimi , Kind des Julius Küchle , Reallchrcrs hier , z. Z.

im Heeresdienst in Nürnberg . 2. Jan . (geb . 12. Dez .) Anna

Luise , Kind dev Heinnch Rühm , Viktualienhändlers hier.

9- Jan . (geb . II . Dez . I Lore Sieghilt , Kigd des Paul Char¬

ter , Kntastergeoinerers hier . z. Z . im Feld . 16. Jan . (geb.

Dez .) Emma , Kind des Michael Henncfahrt , Fabrik¬

arbeiters hier . Kirchlich getraut wurden : 29 . Ja ». Friedrich

Gehnno , Privatmann hier , Witwer , und Julie Marie , geb.

Schäfer , verwitwete Laubengai .r hier . Kirchlich beerdigt

wn -chen : 12. Inn . sgest . 19. Jan .) Adelheid Jung , ledig hier,

81 I . 21 . Jan . (29. Jan . tot in der Nagold gefunden , seit

29 . Dez . vermisst ) Karl Dehn, , Alteisenhändler in Pforzheim,

99 !,, I . 21 . Jan . lgest . 21 . Jan . ) Karoline Schechingcr , Ehe¬

frau des Georg Jakob Sch ., Landwirts hier , 61 I . —

Tra, -crei !dacht : 91 . Dez . 15 für Nosine Gehring von Ostels¬

heim lgest . 28. Dez . ), Tochter des »erst . Schultheisten G . dort,

beerdigt in Ostelsheim 91. Dcz ., 22V I . - Am 19. Jan . ist

in Tübingen verstorben Wilhclmine Bozenhardt . ledig , T.

des Ioh . Bernhard B ., Rotgerbcrs hier , 88 pz I.

Lebend geboren wurden in der Stndtgemcindc Ealw im

Jahre 1915 zusammen 77 Kinder , und zwar Kinder evange¬

lischer Eltern 99 l95 >, aus gemischren Ehen 8 ( 19) , Kinder

latholischer Eltern 5 ( 19), von Dissidenten 1 (9 ). Von diesen

wurden 1915 evangelisch getauft 9 - rein errang . Kinder , 9

Kinder aus gemischten Ehe » , Kein enangel . Kinder erst

1919. Ein Kind starb 2 Tage nach der Geburt ungetanst . -

Uneheliche Kinder wurden 2 geboren und evang . getauft

(1911 : 7) . Tot geboren wurden 9 Kinder ( 1911 : 5 ). Evang.

getauft wurden 1915 zusammen 7t Kinder : davon sind 61 im

Jahre 1915 geboren , 7 im Jahre 1911 . Konfirmiert wurden

am II . April 1915 : 60 Söhne und 51 Töchter , darunter 7

Kinder aus gemischten Ehen . Standesamtliche Eheschließ¬

ungen fanden 1915 hier statt 15 ( 1911 : 21 , 1919 : 91 ), und

zwar von 11 evangel . und 1 gemischten Paaren . Evang.

getraut wurden 1915 hier 15 Paare (1911 : 11) , und zwar

12 evangel . und 9 gemischte Paare . 2 standesamtl . Kriegs¬

ehen von 1915 wurden nicht kirchlich getraut , 3 Kriegsehen

von 1911 wurden 1915 kirchlich getraut . Verstorben sind

hier ' 1915 zusammen 193 Personen , nämlich 91 Evangelische,

6 Katholiken , 3 Dissidenten : die totgeborenen Kinder sind

dabei nicht mitgezählt . Von den 91 verstorbenen Evange¬

lischen wurden 29 auswärts bestattet . 1 kleine Kinder wur¬

den still beerdigt.

Kein Hof - und Staatshandbuch.
Wie der „Staatsanzeiger " hört , wird auch im lau¬

fenden Jahr mit Rücksicht auf die Zeitumstände von der

Ausgabe eines Hof - und Staatshandbuchs auf 1. April

abgesehen . — Wie im Vorjahr , so wird auch Heuer

keine Sonderausgabe des Staatsanzcigers mit Aus¬

zeichnungen auf den 25. Februar erscheinen.

(SCB . ) Stuttgart , 18. Febr . Wie verlautet , schwe¬

ben schon längere Zeit Verhandlungen wegen Berufung

des Stuttgarter unbesoldeten Gemeinderats und Land-

tagsabgcordnetcn Dr . Lindemann in den Frankfurter

Stadtrat . Wie nun aus Frankfurt berichtet wird , hat

die Mehrheit der Magistratswahlkommission gestern

beschlossen, für die Stelle eines besoldeten Stadtrats

Dr . Lindemann vorzuschlagen.

Landwirtschaftlicher kerirksverein Lalw.
Der Verein beabsichtigt , für seine Mitglieder

Seulgut von Futtcrerbsrn , Wicken und Linsen

zu beschaffen . Die Preise stellen sich für Futtererbsen aus

etwa 50 Pfg ., für Wicken aus etwa 55 Pfg ., für das Pfund.

Dt Preis der Linsen ist noch nicht bekannt.

Bestellungen aus dieses Saatgut nimmt der Vereins

setretür Herr Oberamtspfleger Fechter  in Ealw bis spä-

tcstcics 25. Februar entgegen.
Calw,  den 19. Febr . 1916.

Vereinsvorstand : Reg .-Rat Binder.

Für die Schristl . verantwort !. Otto Seit  mann , Calw.

- ruck u . Verlag der A. Oelschläger 'schen Duchdruckerei , Lala

Calw.

Grundstücks-Verkauf.
Am Dienstag , de » 22 . d. Mts , vormittags 9 Ahr , tommen

auf dem hiesigen Rathaus , Jimmmer Nr . 6, die

Parz . Nr . 2286/2287 15 sr 52 qm Obst - und Beerengarten zwischen
der Panoramastraße und dem Lärchenweg und

Parz . Nr . 730/2 26 sr 27 qm Gras - und Baumgarten an der

Stuttgartersttaße
-um Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 19. Februar 19l6.
Kaufratsschreiberei.

Dreher.

Gechingen.

Farcen-Verkauf.
Die Gemeinde setzt «inen schweren Schlacht-

Farreu dem Bertauf au». Ewaige Offerte sind

unler Angabe des Preises sllr 1 3tr . Lebendgewicht längstens bis

Freitag , den 25 . Februar d. 3s ., nachmittag » 2 Ahr , bet der un-

terzeichueten Stelle , bei der auch die Derkaussbestimmungen eingesehen

«erden können , einzureichen.
_ Schultheitzenamt.

Wir haben von nächsten Montag , den 31 . d» ,

vorm , 8 Uhr ab eine » großen Transport erstklassiger

Milchkühe,
(Schaffkühe ) ,

trächt. Kühe
und Kalbinnen,

sowie 3 Paar Stiere und
schöne Rinder

in IlnL-rrelchsnbach»
im Gasthaus zum , Hirsch" zum Verkauf und lad »«

Liebhaber freundlich ein

Kndslf Kecholi»FömnMt.

K. Forstamt Wildberg.

Melstasilllholz'
Verkauf

im schriftliche « Aufstreich.
Am Donnerstag , den 2 . März,

vorm . 9 Ahr , aus der Forstamts¬
kanzlei aus Staatswald Kloster¬
waid Abi . Unt . Erlachbrrg , Tafel-
spitz:
92 Forchen mit Fm . 1 II., 73 III.

16 IV. Kl.
Bedingungslose Gebote sind

unlrrschrieben . oerschloffen und mit
der Aufschrift , Gebot auf Stamm¬
holz " beim Forstamt einzureichen.
Losverzeichwfle von der Geschäfts¬
stelle für Halzverkaus bei ber K.
Forstdirektion.

MrerMteMoliNt»
("/< und */«) hat sehr preiswert ab-
zugeben

Otto Fromm , Kapellmeister.
Gleichzeitig empfehle

sömtlichk Satt« «ad
VkftmdttileLZL'

Linen fast neuen

SülllkWWl
hat zu verkaufen

Jakob Dürr , Althengstett.

Zavelstein.
Brrkause «in starkes

Läufsr-
Lchwein

Jakob Pfrommer.

Simmozheim.
Eine vertraute

MM
mit dem 3 . Kalb

setzt dem Verkauf au»

Gottfried Holzäpfel.

Sladtgemrinde Calw.

Brennholz-Arkans,
am Mentag , den 21 . ds .. nachmittags
2 Ahr , im „Löwen - hier , aus Etadtwald
M >ß, Walkmühlrteich , Etcheläcker , Wtm-

bergerhof und Georgenhöhe :

2 Rm . Laubholz -Prügel,
67 » Nadelh .-Scheitrr und Prügel,

41 » » -Anbruch mit einige » Spaltblöcken,

3900 geb . Nadelh .-Wellen,
27 Flächenlose und Schlagram ».

Den 16 . Februar 1916.
Gemeinderat.

6

Fleißigen , kräftigen

PlilWeiter
sucht

JohS . Theurer
Sägewerke , Station Teinach.

Knrzgesägtes trockenes

VktNhch.
in Fuhren ä 13 nud 85 Mark,
empfiehlt bei prompter Lieferung.
Lieferung nur gegen dar.

_Tagewerk Hirsau

KSNLIN

Ein zuverlässige «, pünktliches

Mädchen,
welches schon in besserem Hause
gedient , wird zu baldigem Eintritt

gesucht
Frau I . Hippelei « .

RiWn Gesuch.
Ein fleißiges ehrliches Mädchen

im Alter von 16 — 17 Jahren , wo¬
möglich vom Land «'.

Frau Seeger
Wirtsch. und Bäckerei.

prima Letriebsstolk kür llanciivirt-
scliskt , Fulos unä inäustrielle
getriefte stets sbru ^eben . 8üä-
äeutscftes Verssnclftaus Otter ',
vttftndurg 8.

Spetzhardt.

Althengstett.

Oll Lehrling
Kann eintrelen bei

Straile , Schneidermeister.

Eiche LmkOch1Wtigtt3«W
mit welcker Luft bat da« Sckmiede»welcher Lust hat , das Schmiede»

IHandwerk zu erlernen , kann sofort

rMMkkll I - intre,en bei

verkauft
Jakob Schnitzle . !

W . Stetmle , Schmied meister.
Rtubnlach.



iv bester /kuskükrung ru betcraat mLssißen kreisen. — V» I»87»

pkotosr . ateller c . kuüir . cslw

VSk-Ak-SSZSrUNASN

o. 6 . m. d. ll.

Di« Generalversammlung
findet am 28. Februar 1918 , nachmittags 2 '/, Nhr , i« Sasthof
zum „Badischen Hof " statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgeiausene Geschäftsjahr, Genehmigung der

Bilanz und der Gewinn- und Berlustrrchnung.
2. Entlastung des Vorstands . v
3. Verwendung des Reingewinns.
4. Ergänzungswahl des Aufsichtsrats.
5 Erhöhung des Betrags zur Ausnahme fremder Gelder.
6. Auszahlung der Dividende aus vollen Geschäftsanteilen.

Die Iahresrechnung kann von den Mitgliedern in unseren Ge¬
schäftsräumeneingesrhen werden.

Lalw , den 8. Februar 1916.
Kür den Vorstand : Für deu AnffichtSrat:

Georg Wagner . H. Fechter.

Lehrlings-Gesuch.
In unserer Bank findet ein

Lehrling
mit guter Schulbildung sofort oder später Ausnahme.

Wir erbitten uns Angebote mit Lebenslaus uur schriftlich.

_ Smrrltelw» RWil».. «. „. ->. s.
Di litt Mehimlai» WeiltllftM nicht ftmsiidet.
habe » wir am Montag , de« 21 . d» ., von vormittag»
8 Uhr ab, in unseren Stallungen

in Lalw
im Gasthau » z. „Löwen " einen sehr großen Transport

erstklassiges Vieh
zum Verkauf , bestehend in

jungen Wen RWöjen,
(Schaffkühen).

MerWv.
großer Auswahl

j.trW.WWHev-
Md WMtigeu Mlnnen,

großer Auswahl

slhönll starker ZuMsen.Zngstiere
vnd Lernstiere. <--4,°°«

sowie schönem Jungvieh,
wozu Liebhaber freundlich eiuladen

Kiidlll md Mar Amellgült.

Salz
wird jetzt in Pap 'rrsäcken geliefert
und kann uur abgegeben werden,
wenn unzerrissene reiue Leersäck«
mit Schnur mitgebracht werden.

Sag « Ireiß.

Liadw. Saasauttttia.
Für gute reiue Salzsäckr de-

zahlen wir 25 Psg . pro Stück.

Alzenberg.
Wegen Aufgabe des Milch¬

geschäfts verkaufe einen 1'/» Jahre
alten sehr schönen kräst.alten sehr schonen kri

Mz ZoOlllld.
kurzh. Bernhardin«

sowie einig« guterhaltene blecherne

MWWa.
9—22 Liter haltend.

Johannes Rothacker.

IuqenSwehr.
Sonntag mittag 2 '/. Ahr

Antreten an der Turnhalle.

„Loncokllis".
SSM-

BttsMNlW,
Sonntag , deu 28. Fe¬
bruar . nachmittags 8

Ähr im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet der

stellt». Vorstand.

Hamburger

Kaffee-Nbriklii«L
liefert guten Kaffee Pfd . Mk . 1.18,
8 '/, Psd . in schöner Standdose frei

Haus MK. 9.35.

VoMauWörfe!
' aus Pflanzen -Eiweiß,

100 Stck. Mk . 3.— frei Haus.
L . O Gehlerr , Kaffeeversand,

Hamburg 6. Nr . 103. Nicht
Gefallendes w. zurückgenommen.

watShonig
kaust jederzeit Paul Waetzel»
Freiburg i B . Angabe des Vor¬
rats sowie Preises erforderlich.

0
«1
»I
2

<v
k-

IN dsksnnt
gut . däisokung,
roku. jecleVVocbe

krisck ßebrnnnt
empkieklt bestens

I"
6 . 8vrv » .

_ «lir « kt von «lor ks brik
DM- LU Originslprsissn 'M»
lOO (l ?k.) . 0 .7S
100 (2 ?k ) . OSO
100  ( 2'/, ? k) . HO
100 (3 ?k .) . 1.SO
100  <3'/, ? k.) . 2  —
100 (4 ?k .>. 2 .20
100 (5 ?k .) . 2 .SO

l !Mtt«MN>!
NOLl . N , Lkronstrssss 34 .

k8 Ml
kein

besseres
iisusmitte!

s : Küsten
Heiserkeit, Katarrh, Derschlei-
mung, Influenza od. Krampf-

Husten rc. a!s
eSI -I kiü '8 allein echt«
. . — - 8p trweAericti

krustbondons
Nur echt in Paketenä 10u. 20

ebenso

Luos1 >ptus
/istdms -öonbons

m.d.Namen Lsrl k>lUl zuhoben
in Lalw bri : S . Psetsser:
G. Re  in Konditoreiu. Loffee,
Altheugstett : H. Ade;  Dek-
keupfroun : I . G. Guide;
GiUtltuge » : I G. Humm «l,
Liebenzell : G. Kuß maul,
E Wohlgemuth;  Neu-
wetler : 3 . G Rall ;Stamm-
hei « : E. Sattler . L. Weitz;
Änterreicheubach : W . Gen-

g «n b a ch.

Missions-Gottesdienst.
Missionar Zeeb  wird morgen Sonntag abend 8 Nhr , i«

Derelnshaus über „Misston uud Krieg " reden und über die Ein¬

wirkung des Weltkriegs auf die Mssionsgebicte der Brüdergemeinde
berichten. Deka » Zeller.

Bestellungen auf

UlWcit-Wm -Mrtts,
bei billigster Berechnung nimmt entgegen

G . eu «l.

Berdingungsamt
der HllUdnlklMililllller Rklitlivgk».
Wir haben im Lause der nächsten Zeit

groß. SksW-LieserilM
für Mürz . April uud Mai

zu verteilen . Die selbständigen

Sattlermeister
unseres Bezirks , welche sich hieran beteiligen wollen , wer¬

den ersucht, sich alsbald durch Postkarte zu unserer Liste

anzumelden.
Fälle , in denen selbständige Sattlermeister von Fa¬

brikanten zur Heimarbeit ausgefordert werden , wollen uns

sofort mitgeteilt werden.
ReMlinge » , den 17. Februar 1916.

Der Gefchüftsletrer : K. Hermann.

ilSlimsreblnen
bestes «teutsokos k'sdrlkst,

guT unell
Um Mllsi » p «-si » lagv » .

I.3n8j«lkriLe Oarsntie. Vsqusinv
Lsklungswoiss , suck in kleine¬
ren lVtonstsraten geststtot.

Nsn verlange meine ?reisbücker
mit nüberer ^uskunkt.

8t . kerrter , kölltliogsll.

Verkaufsstölle in MburL bei Ldrisiisn Wsbsr.

Bon Montag , deu 21 . d. M , vormittags 8 Uhr
ab habe ich wieder irr meinen Stallungen

in Lalw
im Gasthaus zum „Badischen Hvf - eine « sehr großen

Transport erstklassige«

Vieh
znm Dekans , bestehend in
großer Auswahl

Werl»M MWii-e,
jllllger MW SAstW.

-sWU Wer ZAWWm.
sW.jGMLerllstierrv.(°-q,m.°-.,.).
Md sGm starke«EWllrisdttN,
wozu Liebhaber freundlich einladet

Kübi-' R- Löivkllgalt.

DuMkÄtlMr, M Bk?NLLl
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